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Die Zubunst der Rheinlande
M2. Versailles,  28 . Jnni . Der Vorsitzende

der Friedenskonferenz , Clemencean.  hat heute
folgende Note- an de» Gesandten v. Haniel gerichtet:

Herr Vorsitzender! Indem ich Ihne « den
Empfang Ihrer Mitteilnug vom 24. Juni be-
tresserrd has Abkommen bezüglich der milttäri-
fchen Besetz«ng des rheinischen Gebiets bestätige,
beehre ich mich, Ihnen in Erinnerung zn bring :n,
daß kraft des Artikels 432 der von der deutschen
Regier »« «, augenblicklich angenommenen Frte-
densbchingnngen Deutschland jetzt schon die
Pflicht hat. den Inhalt dieses Abkommens z» be¬
obachte« . Es ist demnach nicht statthaft,
diesbezügliche Verhandlungen  zu eröffnen,
und Äie Urknndr'. um die es sich handelt , muh
gleichseitig mit dem Vertrag unterzeichnet wer¬
den. Genehmigen Sie , Herr Vorsitzender, den
Ansbrnck meiner vorzüglichen Hochachtung,
fgez.j Clemencca«

-r-
Den Rheinlande,l war für Stunden Heil

widerfahren . Gesandter v. Hantel  hatte bei der
Entente angefragt , wann die „Verhandlun¬
gen üb er e i n A b ko m men b e tr . d ie b e s etz-
ten rheinischen  G e bi  c te " beginnen könnten.
Es schien also, als ob Die Regierung jetzig wirklich
daran gehen wollte , auch einmal etwas für das
'besetzte 'Gebiet des Westens zu tun . Pisher hatte
man keine Zeit , sich um die bedrohliche Lage zu
kümmern. Das mag vielleicht daher rühren , daß
man in Berlin und Weimar über die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse am Rhein nicht allzuviel orien¬
tiert ist. In Berlin kennt man sich sia nicht einmal
in der Geographiö des Westens aus . Ist man doch
in dem Wasserköpfe beispielsweise der Meinung
gewesen, daß der Kreis Montabaur nicht zum
Brückenkdpf Coblenz, sondern zum Brückenkopf
Mainz gehöre. Und weil man halt dieser Mei¬
nung war , so sandte man das Brotgetreide für
Montabaur an eine ganz falsche Stelle . Was
zur Folge hatte , Daß dieser Teil des Wester¬
waldes längere Zeit kein Brot backen konnte.
Wenn so etwas möglich ist, dann dürfen wir uns
Mer vieles nicht mehr wundern . In der Frage
der Rheinischen Republik ist man dagegen sehr
energisch aufgetreten . Wer sich für eine Rheinische
Republik ausspricht , setzt sich der Gefahr ans,
daß er wegen Hochverrats mit dem Tode oder
mit lebenslänglichem Zuchthaus bestraft wird.
Vertreter des Rheinlandes waren bekanntlich in
Versailles bei dem .Grafen Brockdorff-Otantzau.
Ein Teilnehmer hat uns die Vorgänge geschildert.
Graf Brockdorff - Rantzau  legte mit seinem
Ministerialdirektor Simons  eindringlich dar,
wie notwendig die Gründung eines
Westdeutschen oder Rheinischen Staa¬
tes  im Verbände des Deutschen Reiches sei. Sie
gaben zu verstehen, daß auch die Reichsregie¬
rung in ihrer Mehrheit für den neuen Staat
eintreten würde . Wenige Tage darauf versuchte
ein anderer Reichsminister die Vertreter ver¬
schiedener Organisationen des Westens dahin zu
bearbeiten , daß eine Agitation gegen die Rhei¬
nische Republik, nicht etwa gegen diese oder jene
Gründung , sondern gegen einen neuen Staat
überhaM erngeleitet würde , 'was indes abge¬
lehnt tMrde . Wie man sieht , ist in Berlin und
anderwärts für den Westen doch manches getan
worden , es fragt sich nur , ob dieses Tun gut
und konsequent gewesen ist.

Jetzt wurden von deutscher Seite Verhand-
,mngen über ein Abkommen angeregt . 'In dem
Vertragsentwurf der Verbandsmächte wird nicht
von der preußischen, hessischen, bayerischen oder
gar oldenburgischen Zentralregierung gesprochen,
sondern nur von der deutschen.  Die Presse
Frankreichs hat darauf hillgewiesen, daß hier¬
für die bekannten Gründe maßgebend gewesen
seien. Eine preußische Behörde wird
es demna 'ch in unserem Gebiet über¬
haupt nicht mehr geben , sondern nur
eine deutsche.  Damit sind die Verwaltungs-
Verhältnisse völlig auf den Kopf gestellt . Daraus
ergeben sich Möglichkeiten und Entwicklungen,
die wir für unseren Teil längst kommen sahen.
Die „Kölnische Bolkszeitung " hat völlig recht,
wenn sie bei der Besprechung des Vertrags¬
entwurfes über das besetzte Gebiet erklärt : /.Wer
in, vorigen Sommer uns Herbst französische Zei¬
tungen las und Gelegenheit hatte , mit französi¬
schen Politikern zu sprechen, konnte nicht im
mindesten mehr inr Zweifel sein über das poli¬
tische Schicksal, das den Rheinlanden im Frie¬
densvertrag drohen werde. Nur dadurch ', daß
die Rheinländer ihr Geschick rasch und entschlossen
selbst in die Hand nahmen , konnte das Verhäng¬
nis abgewandt werden . Doch tveder die Berliner
Regierung , nochchie Volksvertretungen in Weimar
und Berlin haben im ganzen das mindeste Ver¬
ständnis für die Lage des rheinischen Volkes
gezeigt. Blöder Egoismus und Partei-
lei  d e n s cha f t haben ihnen - den klaren Blick
getrübt und ihr Urteil über die wirklichen Ver¬
hältnisse im Westen unseres Vaterlandes geblen¬
det. Männer , die in heißer Liebe zu ihrer rheini¬
schen und deutschen Heimat durch die schleunige
Errichtung eines rheinischen Gliedstaates iin Ver¬
bände des Deutschen Reiches das Rheinland vor
den klar zu erkennenden Gefahren zu retten such¬
ten, wurden von Berlinern und Großpreußen
/als Hochverräter beschimpft und ihre Namen
monatelang durch die Gosse geschleift." So schreibt
die „Kölnische Bolkszeitung " und sie trisst in
der- Tat den dtagel auf den Kops. Mittlerweile
freilich hat man in Berlin eingesehen, daß jetzt
geh a n d e l tchv,erden muß . Wer den Vertrags --
cntwurf durchliest, wer vor allem berücksichtigt,
daß die Errichtung Liner Zollschranke gegen das
übrige Deutschland vorgesehen ist, muß endlich
Ha* jeheu, auf welche Weise ein Ausweg zu

finden ist. Tie „Kölnische Volkszeitung " befurch¬
tet, daß es heute zu spät  und daß wir durch
die blöde Parteileidenschafl retcungslos preis¬
gegeben seien, eine 'Auffassung, die hoffentlich
nicht zutrefsen wird.

Im Aufträge der Entente hat C l em e n c e a u
ab gelehnt.  Die oeutsche Regierung glaubt
Verhandlungen über ein Abkommen
noch, immer mit Noten erreichen zu können. Als
Hantel sein Schreiben absandte , hätten wir ihm
nach all dem, was voransgegangen , sagen können,
zaß die Antwort so und nicht anders lauten
vürde . Die Betrogenen und die Leidtragenden
äno die Bewohner des Westens, die infolge des
unerhörten Verhaltens oer Berliner Regierung
ihres Einflusses völlig beraubt werden. Merkt
das Reichskäbinett immer noch nicht, daß ein
anderer Weg bcschritten werden muß ? Jener
Weg nämlich , der dem Willen der
Mehrheit der Bevölkerung ent-
prich t. Die Volksabstimmung  wird von

der Mehrheit verlangt , um auf diese Weise den
eigenen Bundesstaat  zu bekommen. Denn
das wissen wir : Wenn wir uns in dfn nächsten
Jahren nicht selber helfen, von Berlin kommt
nicht die geringste Hilfe. Ein Reichskommissar
mit stöben Beigeordneten kann nicht das Geringste
leisten. Was gedenkt jetzt die Reichs-
re -giernng! .zu i wn?  Darauf möchten wir
endlich einmal eine klare unzweideutige Ant¬
wort haben. Die notwendigerweise eintretende
Entwicklung hat uns immer wieder veranlaßt,
warnend unsere Stimme zu erWüen und recht¬
zeitig geüug die Tat zu verlangen . Was jetzt
eingetreten ist, gibt unserer Auffassung völlig
Recht, was iveiter eintreten tvird, haben wir an
dieser Stelle mehr als einmal betont . Fanatis¬
mus und blöde Parteileidenschaft wollten die
Dinge nicht sehen. Jetzt liogien die beiden Mög¬
lichkeiten klar vor jedermanns Auge. Das be¬
setzte Gebiet wird entweder von der Entente für
die Zeit der Besatzung regiert oder aber wir
bekommen eine eigene Verwaltung ! und ein
eigenes Parlament , die Hand in Hand mit der
Besatzungsbehörde zu arbeiten haben. Wer .hat
Recht gehabt ? Wir , Jbic die Neuordnung der
Tinge vor dem Fr ie de ns s chluß forderten,
oder jene, welche die Gründung des Staates
einer späteren Zeit Vorbehalten wollten ? Trotz
alledem wollen wir hoffen, daß das letzte
noch' nicht gesprochen ist.

Statthalter Sollmann
In rheinischen Blättern finden wir einen Ar¬

tikel über den „Statthalter Sollmann ". Wenn die
Befugnisse dieses Herrn auch nicht bis in unsere
engere Heimat reichen werden, so ist cs doch wichtig,
das llrtetl des Rheinlandes über die Berliner Re-
gierungskunst zu hören : In dem Artikel heißt es:

Die Rheinlande  haben cs jetzt endlich wett
genug gebracht. Sie brauchen jetzt eigentlich kck ie
bundesstaatliche Selbständigkeit mehr, de sie
haben jetzt einen eigenen Herrscher -m-
men, der sie wie sein eigenes Land behände ,mn.
nämlich den roten Kölner Abgeordneter ill-
manu.  Dieses große Glück kam uns nlän-
bern auf folgende Weise. Wir beklagte .s mit
Recht über eine Vernachlässigung von l Ber¬
lins in Fragen der Ernährung , Bern .cg usw.
Diese unsere Klagen störten aber dj ren und
rosaroten Gewttlthaber an der Spree .. im min¬
desten. Was kümmerte diese Leute traurige
Lage der besetzten, ihnen traditionell « tchgnltigen
und nur als Ausbeutungsobjekt rr tcn Rhein¬
länder ! Da wurden sie auf einmal durch Selbst-
ständtgkettsbestrebungen anfgeschreckt, ganz beson¬
ders nach Der Ausrufung der Rheinischen Repu-
blik am 1. Juni . Jetzt mutzte etwas geschehen, aber
um Gotteswillen nicht für diese Rheinländer,
sondern gegen sie.  gegen die begonnene rhei¬
nische Befreiung vom Berliner Joch. Recht ge¬
schickt mußte allerdings die Strafmatznahme gegen
'die bösen Rheinländer eingcleitet und durchgeführt
werden, man mußte ihnen in einer raffinierten
Maske verkommen, denn sonst konnten selbst die
Rheinländer stutzig werden.

Gedacht, getan! Was lag näher, als einen so¬
genannten Reichskommissar  nach den Rhein¬
landen zu schicken, dem man nach auncn hin den
Amtsanftrng gab, die Interessen der besetzten Ge¬
biete zu vertreten , der aber in Wirklichkeit die
Interessen Berlins g e g e n die 3! h c i n -
lande  zu vertreten hatte? Für diese Rolle fan¬
den die in Berlin auch bald den geeigneten Mann,
den früheren Kölner Regierungspräsidenten von
Starck,  den 3ioten so dienstwillig wie nur einer.
Ihm zur Seite stellte man vier schärfste Gegner der
rheinischen Selbständigkettsbestrebungen, sie heißen
Becker, Koch, Sollmann , Profit . Um aber den wah¬
ren Zweck der Expedition so gut wie möglich zu
verschleiern, wurden auch zwei Anhänger einer
Rheinischen Republik zugezogen, nänrlich die Her¬
ren Kaas-Trier und Schmitt-Maiuz. Nur ganz
Harmlose können aber auf diesen Trick hercinfallen,
denn in der ganzen sogenannten Reichskommlssion
sitzen doch fünf Gegner  des rheinischen Bun¬
desstaates und, nur zwei Anhänger,  letztere
werden also bei jeder Gelegenheit glatt überstimmt,
ihr Platz h: der Kommission hat keine, aber auch
gar keine Bedeutung.

Wenn ick eben als Reichskommissar, also als
die Spitze der -Kommission den Herrn v. Starck
nannte , so genügt das zirr Kennzeichnung der neuen
Berliner Satrnpic in den Rheinlanden noch lauge
nicht. Selbst die Dienstwilligkeit v. Starcks hat
den Berlinern für die Knebelung der Rheinlande
noch nicht hingereicht, deshalb ist er auch nur als
Echeinchef, als Strohmann gedacht, der .wirk¬
liche  H ü u p t l i n g ist der Kölner Sozialdemokrat
Soll mann.  Nur , wer wie ick Gelegenheit hatte,
das Treiben dieses Mannes seit dem 9. November
kennen zu lernen , wer wie ich (und sicher auch noch
viele in der cf weiß, daß er, und zwar er allein, seit
vielen Monaten der allmächtige Vertrauensmann
Berlins im Kampfe gegen die Selbstündigkeitsbe-
strebungcn der Rheinlande ist. der kann recht ver¬
messen, welch- geradezu selbstherrliche Stell»»-

Sollmann in der neuen Kommission hat. Er , und
nur er allein ist der Di r i g e n t in der svgenanm
ten Reichskommission in den Rheinlanden , v. Starck
und die übrigen Mitglieder , soweit sie auf ihre
neuen Postchen angewiesen sind, zittern vor ihm,
denn er setzt heute auch die höchsten Beamten im
3(he in lande ein und ab. Bor Sollmann zittert der
Oberpräsiöent der Rheinprovinz , vor ihm zittern
die Regierungspräsidenten , die Landräte , die Krets-
direktoien und Bezirksamtmänner , vor ihm zit¬
tern auch die höheren Polizeibeamteu , denn er
kann sie von beute auf morgen um ihren Posten
bringen . Mittel und Wege dafür stehen ihm. daL
weiß dieser Mann , trotz der Besetzung noch über¬
genug zu Gebote. . . . .

In Wirklichkeit hat Sollmann genau dieselbe
Gewalt wie einst der Statthalter in Elsaß-Lothrin¬
gen, und er wird sie auch so ausüben . Die Zu¬
kunft wird das aml, dem bravsten „Legalen" zeigen.
So tief wie heute sind die Rheinlande noch nie¬
mals unter die Fuchtel Berlins geraten. Wird
das Rheinland diese rote Tyrranis,  die gar
bald ein Angeber - und Berfolgungssystem schlimm¬
ster Sorte ausbauen wird , ruhig ertragen ? Wer¬
den seine „Legalen" iveiter ruhig zusehen, wie
Sollmann auf durchaus legalem Wege (denn alles,
was er tut , geschieht auf Berlins Geh-eiß, ist also
legal) die Rheinlande zugrunde richtet? Soll-
mann führt uns , wenn hie „Legalen^ ihn „leHal
stutzen, „herrlichen Zeiten entgegen". Bielleicht
kommt dann endlich aber auch die Zeit, wo die
Rheinländer Sollmann samt seinen „Legalen" zum
Teufel jagen werden.

in Versailles den
u u t e x » e t <6n e ».

Die Unterzeichner
ms:. Berlin,  LS . Juni . Die ReichSminister

Hermann Mliller und Dr . Bell  haben sich auf
einstimmiges Ersuchen der Reichsregierung ent¬

schlossen. als Bevollmächtigte
F r i ed en s v e r tra g zu - - _ ,
Sie haben geglaubt, unter dem furchtbaren,Drnr»
der Bolksnot und dem unbedingten Bedürfnis,
endlich zum Frieden zu kommen, sich diesem letzten
und schwersten persönlichen Opfer nicht entziehen
zu können. '

Unterzeichnung am Samstag
rhz. Versailles, 2<>. Iuni . Der Oberste Rar

der Alliierten hat, einer Meldung des „Tempo " zu-
svlge, beschlossen, die Unterzeichnung ücS Friedens-
Vertrages auf Samstag , den 28 . Jnni,  ll Uhr
nachmittags, festzusetzen. Die Vollmacht der deut¬
schen Delegation wird am Samstag vormittag ge¬
prüft werden. — Wie der „Temps " meldet, ist cs
wenig wahrscheinlich, daß Pvincarö der lleberrei«
cnnng des Friedensvertrages beiwohnen ivird . —
Tic Regierung beschloß, eine Siegesfeier am
li,  Juli anläßlich des Rationalfestes abzuhalten.
Das Programm für die Feier wird demnächst fest¬
gesetzt:

General Hosfmann
mr . Berlin,  Lv. Juni . Bon ««verantwort»

sicher Seite wurden heute in Berlin große Mengen
Flugblätter verbreitet , des Inhaltes , daß die O st»
krönt zum Kampfe entschlossen  se, . und
baß General Ho ff mann, ,v «nn auch gegen
den Millen der Regierung,  jeden Fuß¬
breit deutschen Landes gegen die Polen verteidigen
würde. _ .

Es wurde bereits seftgestcllt, daß die 3ieg«ernng
unter allen Umstände» daraus bestehe« wird , die
von ihr selbstverständlich angestrebte Erfüllung des
Friedensvertrages nicht durch willkürliche Maßnah¬
men irgendwelcher Stelle gefährdet zn sehen. Ge¬
neral Hoffmann ist inzwischen znr Disposition ge¬
stellt worden.

Austuhr. Streiks und Plünderung
i» . .. V . . .. * iiuiAVMtt ititS tvtl ' i-ffaVillt iff f f P tl fl (1 ft n J#In Hamburg

Hamburg,  25 . Juni . Alle Regierung -"
g e b ä u d e find durch die A u f stä n d if chen b e-
fetzt . Ein militärischer Eingriff ist im Augenblick
nicht möglich, da nichit genügend Truppen zur
Verfügung stehen. Im Rathanse hat sich ein
Zwölferrat gebildet , der die Regierungsgewalt
über Hamburg ausübt . Das Gefängnis  ivurde
gestürmt und politische Gefangene befreit und alle
Justizakten verbrannt . Vonseilen der Aufständi¬
schen find um das Gefängnis 'Geschütze ausgesalrven.
Die Eisenbahnstationen im Innern der Stadt sind
von denc Verkehr gesperrt . Nach (Berlin ist die Vier-
Hindung vorläufig noch intakt . Der .Hauptbahnhof
wurde besetzt. Einzelne Angehörige der Reichswehr
sind ermordet ivvrdeu . Die Kämpfe isaben auf bei¬
den Seiten schwere Ovier gefordert , zumal die
Svartakiden über eine Anzahl Geschütze  ver¬
fügen . Wie wir von zuständiger Seite erfaliren.
befindet sich auch die militärische Geivalt in Hän¬
den der Volks'wehr und der Betriebsräte der Ham¬
burger organisierten Arbeiterschafi . Die politische
Gewalt wird ebenfalls von der Volkswehr ge¬
meinsam mit den Betriebsräten der organisierten
Arbeiterschaft gehandhabt . An der Spitze dieser
Gewalt steht die Zwölferkommission der Betriebs¬
räte gemeinsani ' mit den zwei sozialdemokrati¬
schen Parteien . Die Uwruhen haben sich' irn Laufe
dos! Nachmittags immer mehr verschärft,
nachdem in den frühen Morgenstunden unter die
Bevölkerung Waffen verteilt worden waren . In
der vergangenen Nacht wurde geraubtundge-
plündert.  Alle elektrischen Bogenlampen waren
erloschen. Es wurde eir^ große Zahl von Gold¬
waren -, Lebensmittel - und Zigarrengeschästen aus¬
geplündert . Das Rathaus und die unfiiegenden
Straßen sind stark mitgenommen . In Altona
wurde heute vormittag nochmals das Strafge-
richts 'gebäude hauptsächlich unter Mhrung einer
Anzahl der gestern befreiten Schwerverbre¬
cher  gestürmt B >ld nach! Akten durckfiucht. Die
Zahl der Toten in den letzten Tagen wird heute ans
etwa 20, die der Verwundeten aus 150 bis 200
geschätzt. Es ist vorläufig keine Autorität und keine
disziplinierte Organisation vorhanden , die für die
Sicherheit der im Hafen befindlichen Lebensmittcl-
schisfe und für die Sicherheit Hamburgs eine wirk¬
liche Gewähr bietet . Die Gewalt liegt in Wirklich¬
keit bei den Unabhängigen und Kommunisten. Zur¬
zeit wird zwischen den einzelnen Faktoren der Ge¬
walthaber verhandelt . Die 3(eichswehrtruppen des
9. Armeekorps in Schwerin usw. waren schon
gestern alarmbereit und wurden teiliveiwfe über
Lübeck in das Hamburgische Gebiet gebracht.

Ju Berlin
Berlin,  26 . Juni . Tie Unruhen in Ham¬

burg stellten sich als ein Teil großangeleg¬
ter Aufstandsversuche  dar , die über ganz
Deutschland vorbereitet waren . In Hamburg ist
jedoch &eit Führern die Führung zu früh aus
den Händen geglitten . Weder die Hamburger
Bevölkerung iveiß , wozu sie gebraucht werden
sollte , noch die Mitglieder der Zwöslerkommission:
die eigentliche ' Leitung hält sich im Hintergründe.
So ist Hamburg das Opfer eines politischenPlanes
geworden . Es sollen bisher 40 Tote  und eine
entsprechende Anzahl von Verwundeten kestge-
stellt worden sein.

Berlin,  26 . Juni . Zu dem Eisenbahner«
streik meldet die „Vossische Zeitung " u. a. : Die
Arbeiter der Haupt - und BetriebÄverkstätten
Grunewald haben die Arbeit niedergelegt. Es
sind dies etwa drei , bis viertausend Mann . Da.
gegen haben auf den Bahnhöfen Nieder-Schöne-
weide und Neukölln die gestern ausständigen Ar-

.beiter heute die Arbeit wieder ausgenommen. Auf
den Berliner Fernbahnhösen ist mit Ausnahme
des Ĝörlitzer Bahnw "'--L der Zugverkehr sahrplan-

inäßjg. Tie imkeren und- mittlere » Eisenbahn^
beamten, sowie auch der größte Teil der .Llr-
beiter in den Hauptwerkstätten stehen dem Streik
ablehnend gegenüber . Die Streikenden Verlangen-
Beseitigung aller Ueberstunden über die normale
Arbeitszeit von 48 Stunden wöchentlich, volles,
Mitbvstimmnngsrecht in jedem Zweige der Ver¬
mattung, Einführung des Rätesystems , Anerkenn
NU Np des Fo genannten Zentralrates . Ferner witd
die Erweichung des Höchstlohnes mit dem 29.
Lebensjahr verlangt . Das Lohneinkon '.men erncs
Eisenbahnavbeiters würde bei ^ErfüllnW der jetzt--,
gen' Forderungen ans 8000 Mark steigen . Da»
Einkommen eines Berliner Eisenbahnarbeiters be¬
trägt jetzt rund 0800 Mark . Es würde kunltig
90 00 M ax k betragen . Die Erfüllung der
Forderungen ivstrde eine Mehrausgabe von rupp
2l/2 Milliarden Mark bedeuten.

In Frankfurt a. O.
'Frankfurt (Oder ), 26. Juni . Nachdem be¬

reits in den gestrigen Morgenstunden auf dem
Obst- und Gemüsemarkt Plünderungen vorge-
kommen waren , ging der Mob am gestrigen Spät¬
abend im Anschluß an eine Versamm¬
lung der  U n ab  häng !i g e n zu schweren
Ausschreitungen  über . Er zog vor das
Gefängnis und befreite sämtliche Gefangene , dar¬
unter einen Mörder . In der Stadt plünocrtc
die Menge eine größere Zahl Läden und Waren¬
häuser, mehrere Restaurationen und Kaffees . Als
die Regierungstruppen einschritten , war cm gro-
ßer Teil des Unheils schon geschehen. Ans dem
Marktplatz sind zahlreiche Läden , vor allem
Warenhäuser und Konfektionsgeschäfte , geplün¬
dert und zerstört. Der Schaden ist vorerst noch,
unübersehbar . Es scheint, daß ortsfremde Ele¬
mente bei den Ausschreitungen dce Führung über¬
nommen hatten . Von Menschenverlusten fit bisher
noch nichts bekannt.

In Lnndsberg an der Warthe
Landsberg (Warthe ), 26 . Juni . In der

letzten 3,'acht kani es zu schweren Unrul -en . mäy
dem sich Menschenmassen ans dein Markt ange¬
sammelt hatten , hauptsächlich ' Jugendliche tm-
Alter von 18 bis 20 Jahren , wurde zur Plünde¬
rung des Proviantamtes ausgehetzt . Die Menge
zog darauf zu dem jenseits der Warthe ge¬
legenen Proviantamt , entwaffnete dre Posten,
schlug die Türen ein und begann das Proviant¬
amt zn plündern . Tie auigebotene Pofizec und
Feuerwehr war machtlos . Eine Abteilung bc,'
Feld-Artillerieregiments Nr . 54 milßte bald d e
Waffen strecken. Das ganze Proviantamt . wurde
restlos aus geplündert.  Der schaden be¬
trägt weit über eine halbe Biillion . vsti den
Morgenstunden zog die Menge danii zu den
Bahnbogen, die von der Stadt znr ^ ebeii^iiiittel-
ausgabe und Lebensmitielniederlagen verwandt
werden. Auch dortfivurde eingebrochen und ge¬
plündert . Butter Vorräte , Schmalz und
Fett  wurden geraubt - Heute voririittag cst̂ die
Plünderung im Proviailtamt noch in vollen!
Gange. Der Hafer wird ivagensveise weggesahren.
Das gesamte Ledcrzeng ist geraubt . Militärische
Hilfe konnte bisher noch nicht herangeholt werdein
Die Bäckereien sind von der Menge gestürmt
worden, so daß Landsberg mittags ohne Brot
ist. Für die Nachtstunden sind weitere schtvere
Unruhen zu ertvarten.

In Görlitz
Görlitz,  26 . Jnni . In einer gestern nach¬

mittag in der Stadthalle abgehalteii 'N Versamm-
?nng der Eisenbahner von (öörlitz und Umgebung
wurde einstimmig beschlossen, sofort in den
Streik zu treten. 'Der Verkehr der peußi-
scheu Bahnen ist daücr e in g e st e l l t. Die Oiründe
für den Streik sind in der Hauptsache die gleichen
wie in Breslau . -

f
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Militär und Friede
'LiKL LL -M -N jGesandter » 4 , Lii“ m' { »hr vornhteilte iirf> Usch, das an &„  X " Me  Netze nörd

Z Äf « f»Ä "Ä h?Ä ftÄS
LLSssÄ -S?Äf1® §& LSS 'Äir.- ÄSf .’S
& ÄÄJ ® *RSSS3?Ä5 : ML sk ’llfa S51 !f
E -l-b-n »n H. m>. | j*? * »rt to 1*1« afS ^ or'SS fe ?'

Festungshaft verurteilte

mnu-oen an die UlcaicnnZ ^u -’ lnocnm
^Hsvräsiöent Ebert. ^!.>.»̂ ^ a>iaen:-

verrn
S übersandt worden:

20. Juni ist &Vrr>, Weimar . Schloß. Am
nenöe Erklärung übe,w«1̂ ^ ek!rminister sol-

Weimar, Schloß.
-Hauptquartier 17 worden: Großes
?’ir bei ernstlichen̂Angriffe» Westen könnensvlge der numê r,̂ -» ,, l.l. en, unserer Gegner in-

nau und die gawe Dipfel nordöstlichT g .
Polen fällt Iw u^ irnie Lissa- Grawitsch an
Kreise Guhrau und Mdie  schlesischenduprau und Milikkni uVi<£ vi / J L,I,lT)€ndem Orte '-!Wn,v-; „ ir . bei Deutschland. Bei

—i.. g. l westlich Aöelnau greift die

^iropauer Rtühlbauer ,w u77-7‘ verurteilte
"" Vöbeifjexrmh bcn% 0?Ä" b i u  Münche-
qfpundX führte und auch mit der 5>r!?=Nevolutions-
Sffaöemte der Bildendem K,i»n?^ ^ bstal!tung der
Ferner wurde der Kommunist* »• beauftragt war.
wahrend der Pöbelhê ŝ k? Wergel verhaftet, der
das Cwnährungsmesen gewesen ommissar^-r

Ber ^ n^ ^ r Eisenbahner^ erltn.  25. Juni , srwmz.
U'hr vom OörliNer r gesamte Zugvermittag A3 aus ist heuw

Grenze wieder- in schs.H "" greift die
>"»»e oer numerisch,-» "„irrer wcgner in-  I Orte Motzzenoioe ckr>s>»»»',L̂ ?' ^ ogestalt,

.und deren Möglichkeit̂ Überlegenheit der Entente I Loschen, Niesten Nr>„-'»» «ianmsdorl Konradau,

ELM 'MHWZ WLMUWL
Untergang einem ftfim;vnf-JF oIbS* den ehrenvollenI ^ .rutschland die Orte Reiiewiv bleiben bei
m.  v . Hindenbura" ? ,̂ ^ Frieden vorziehe? mi{}:ôrzendorf . Strelitz Ecker's.̂ ^ Idvrf. Kaub-
L ^ ung in LLar ^ ^ ^ bei einer kl | u ! dA « E-

US -ELM
-eile der Provinz Schlesien ausaeüew.? "^ °"dcre

Freitag , 27 . A" „i 19 39
Rückkehr von Kriegsgesange

-st °»
fmi) gestern abend. ? dem ---aargebier
eingetroffen. Die"d- "on Metz^kommend̂ hier

die nächsten Tag? Dw Ä™
von

j;a ?q?unft in SÖcinrur 101 11  ^ an

Postaushelfer prf»f,7% VutU-  Der Au

-i amen nach dem waren etwa
ne  weigerten sich jedocĥ ^ k? ikn̂ dert worden.-
verrichten und kehrten i? »..ŝ Ä̂ Idienste zu

ausgedehnt
Znm Poststrcik

^ ” ' U ' 25' 9 “ni- D- Abstand der

leu?e»^ ^ ch" KEltanb von 700 arbeitslosen Kauf-
Tie Zahl öer StreikeÄ »Euns vorgemerkt sinch
'Ein hl inif frtmt 35,10  geschätzt. ^ " NiPrcchHetrieb

f anzößscher Kammerantraq auf a» r
des R'ederwald-en^i-asL ^ rrstorung

MZKM ^MIZWK ^ fZlKDWMsZ
eine Züchtigung Deutschla»!ts"kr̂ ^ ^ soll dies
der Florte und 42 £ L furÄöte  VersenkungSahnen sein. Innung der französischen

Bei die.er Kunöäeb », " p̂" e« « « t er fc6r
Der preu-

nrn^ erkvmmandvs Nord 7md Lib ^ ' ^ eit" ng.

mz f®rIa *J“® Mc  Dsiprenßen

KSe mmĝ OZ i,eril| i'J '? ? wn' ei? hach? a!? ie

der letzten Zeit Sa ^ , ttc man  bereits in
00n  dort in die Heimat zu entl-rsiê " . Um fk

mz «n » s S°f̂ e in  England 'mz.. London . 25
Soffre kam heute' Nachmit!»' EHavas.j Marschall
LsUUtern empfangen di.- >77- / ^geinert von den
Mm  Nahmen? Der Lsck »û feiJJ ^ nto im
Augenblicke gute Mien^ . .. 5 '^ urachte einige
.̂ L^ angen genommen' '^ ^ el, wurde untert°üen Banöe öer junaen ^ "? abgeführt von dermm sich. . ,,«

.Berlin.  26 . I
krl,e durfte
ßen beinrste vermieden werden * Û l terai dem Ko o l i ti n « ®f r - ha}l eS  rn Preu -
Nck, auf die bisherigen " bleibt, das
dmokr- tin,

heute vorgelegte Uebdrag»? ? !- ^ r,Volfskammerweici, 7 .. ^ 7"^̂ llangsgesctz sur Boltssch,,.̂

oroser Stellungnahme des ^ " ^ bunralität. An
sich feitöem nichts ft?x Heeresleitung

^ '0 Uhr vorm/Z/ldeke der N/? *  Fun?Obersten Heeresteitnn̂ ^^ .̂ ^ ungsoffizier
aus OLeinrar folgendes- v. Feldmar
'U "ach Weimar zurückgekebrt^ ^ " ahrminisier
renten wurde wiederholt erks?i 7̂ Raichspräsi->

mf Zem  Oberste
bleibe Der Reichspräsidmts»L^ D^ ^ bestehen
dwse Erklärung erwartet ?urauf. daß er
Lage so. daß wahrschei» iÄ ? nb  Alberte die
demokraten die Annahm? lZ - »«, "nö Sozial-
erklaren würden. Major ? ^ 7/ ^densvertrages
wlls tit ihrer großen Masse nZ .gruppen leben-
.Regierung nicht anschliese , §* .̂ 5 -Valtnng

Es
Ht-

d-n Waffen Sctbstbes immunasr̂ ? ^ 7 Ueg. mit
wahren. Wir dürfen iSTW *-“114 Ehre znEinlösuna des .-i»»,»r aber die Regrerung an der-
öern. Die Nücksichr auf? inser" Elk ? ’” **WltsReiche, welche die Jolaen ei»? ? .Ä^ dcnopen im
-ln tragen hätten leat^,»/Vorgehens
dem KampfeZ» entsagen nvd ..? ^ " ^ " icht aus.
Entscheid zu beugen ^ ^ dem getrosfenejs

der
neral v? Lütt,v?h"bi? ? tellung°na"? " daß Ge-
L^ leitung teil? ? G^ gna me der Oberste,:
«ff ieLL ^ ttwitz &nsifr und fl».».. .e?5®P*}l ,W mitgeteilt. .s«ft-er und seine OfsiViere n,üu7 »7 ' ^ '"itgeteilt, daß
öen. ob es augenblicklich anaeÄa ? / . flüssig nmr-M nehmen Demnächst̂ fe *«“ Abschied

Es fei aber 5«V -wa. k? . "//che w i sti sch
der guten Truppe? ?L" ^ warten , daß die MähenLL stc,neral Lüttnsitz würde es ew üL »wrden. Ge¬
nese Stellnngnahm- auw »?? ^ "' wenn sich
^ °ske richten würbe. Ä? rz %T io ^ "r Ministertelefonierte der Oieicksur̂m̂ D. ?. ^ Uhr mittags
^lquartiermeister an und teilk» Ersten Gene-
Sä h»  fSÄtt £ 2 . » 'fttl !Ä ? »SÄSR !g
den. Er bat nockMalŜ m Sl erf[ii,re11  wür-lung die Truvve» h». ., 7-1 Auskunft, welche.Stel-
Frage erfolgte um 12 Uhr mittags ? " ' l ? dieseAntwort des Generalaua7.>1? iE ^1« nachstehende

-»er dienstlichen Eiaeickv?!s/ ?^ ?^ rL, nicht in sei-
-drücklich erkUirte als wie er cntS,
Eüar übersieht. Er sei vervM̂ ?'? ^ die Gesamtlage
sen, daß ein Kampf nach vor? ? 7 hinzuwei-
tStt  Osten im Endcrfolg auhsiMsGS

Die vstgrenze Deutschlands

Aus dem Osten
nischer BeriiA^ Ar? M"^> Suni. Amtlicher esth-
Vorn,arsch? n ' ö?? Jwn ? "iw.? -l? «ns?

Ifrff/f ? tar  Rutsch«« Kolonie«
meldet, ist Lord Mln ? der ..Temps'

Vwrerrat seine Anwesenb. ik slm  ,mnn' daß bet

Mol » ‘bi »Ä2 U& »•

iveseir beläßt den NelGG»- ?e'eV ,ut  Voltsschul-
schule. i)i? eincS s11"*? , ' ® in ber  Volksiss hM,. Regelung durch das ReichM hebt aber  ö erwlgt.
Unterricht bei;»wohnen 9 der Kinder, diesem
--M » mf. STfeÄfeÄ ^ , « » »«

M - ÄSE M »« UAML
"»--777 ü'̂ ÄSS ' ”itl’
..Evening Newŝ 'hatten di? Be ^ ^ Meldung der
Ergebnis, daß z,?ei nZl  Übungsarbeiten das

Ullegungsmaterial h und Ver-
die ?inie südlich des Tors/ - 77 i"^ u nberschritten
bahnstation Strrah in de? «»>? « VZ unö  der Eisen¬
der Station Ramedsk u is eä«? ^ " Umgebung

V,Mavtm\  K -Lt 'Sh -

Aus aller Welt
7? J te  Versteigerung der Grasnutzuna

Die LagemHamburg
Andrerseits ,nWe di - ch!5 "usgearbeitet wurden putzen. Schähungsweis
-out Bertrag fü? üie MZr h?k Mandates, das danach «,,f 40 Mark!'Een ist. mit grüße? ? ^ ^dieser Gebiete vor- « «orms. , Hier wuwerden

, mz.  H g inbura  9 » 3 | sirveriung dieser {
des großen Arbeite»-̂ - ' Die  Exekutive weniger habe jede der intereM->o77' ^ ;.«v »oe,lv-

Ä " !tö  Nicht durch ÜU,L l?.!sL5Eraft fehleit K » »« einer gemcchschaftliL

. ansgesetzt.
bauS", welches Karl Seck "dkälzer Wei»--
Preise von Al 000 Marck erwarb ûm
in das Eigentum der Park ? uü '.irv? ? rch Kaufur Pirmasens über 3Vr ow Bürgerbrau A.°G.
mal 115 000 Mark. ' 1 Kaufpreis beträgt dies-ä'  r«eÄS'„'

mz. Berlin.  2fi 5,,»r m - ,
giltigeu Kriedensverk,»,? " '«, Nach der dem end-
K»rte find ani ' B e r 17» sbeigelegten amtlichen
Deutschland  nachstehend? ^ " .. Ostgrcnze
genommen worden- Die Ow? -«s 7? / ""-en vor-
see an der PiasnihMünd »̂ s an der Ost-
.oen Zarnowttzer-See errÄcht süd«'̂ °9« durchpomnlerisch-ivestprenßisckw E, . ? Warschau die
lsch Briefen west-

j- chleichhandel und di-> f,StJr ^usbreitenöei
hervorgerufene Unwille } f » !,,eJ bl>nteu  Preiseneue Nahrnna erf in r~ \  Bevölkerung steki.,
Hörden dem gemeinaesäw!5? ESa'!ert. daß öie Be
lichen Treiben der »esundhcitsschäö-
-nit der nüA?en :stüÄ ? iü.̂ !"elfälscher'nicht
und erwartet, daß dicimriaen'^ " ontgegentreten
erfolgloser An-,eine nii ? Beamten, die trotz

•Ä £ f I SS » »iKÄ Sssj»

"ugeu. um zu einer auf»pi,777-77 ,, "^ n ge
gelangen. gemenischaftlichcn Negelung zu

,,, Rückkehr ans Amerika
"» » ü- LüiZ ? L,L °-» -«« i» N°,d.
- » » » -»-« m  e ? ,ÄÄ u — ®” s«

Geheimbefchl Trohkys
lus vertaug? bif*  Eeheimbefehl Trotz-

D^ örun^ ^ L
erobert.werden sollte. Ä » ®

kvimn. Büraerm/ister-- rlWs er  Mitteilung des
Verwalter angeoL ? da? LLZMch - Militär-
von HäusernSnnLa 'rb7 . ? iL̂ bs.chtigte Verkauf
gung vorbehält 'st' bke sich die Genehmi-

den täglich^Konfektious» Mengen wer-
metstoffe und Seiden bosrsnvsrs Sam-
geführt. Hochbeladenc Auchmobil̂ la? "

Trier ~~ -
nn? "'.>? ?i? L ..'̂ 1.? e unwiöerr..stich"JWiÄte « « SMN Vorgänge hervorqe7üfe77n" A^ ..°^ krwähn- I ' ""?'«amevs sähen

^L °rung dcr Bevölkeruna N^ »'" ?U"° . «nd I . Dw,Bolschewik.

R dw

MW - M -Z! im ^ ssss
ÄÜ * " »ruhe und «Äff ^

ckich Briefen siidmediim snsu e-r öci' !|e  bis west
.«« . r.e S ®S .S ? ÄXW - e ™ « «

w * LWL .1SW-■̂ ■̂ ÄK .jsu'aäfs .'gssässBä “-ÄiialVtS «fjMSÄaat ;? 'sää 'I-"'""«1Äwitej.Ä5T-
.ÄS '« citfSÄ « * « «. «“ ' ÄS;

. ®. »^ oT & SLäs . ¥ä”

erwarten wtelSü* 9
Bolkszucht und Besvnneuwv ûh, ^ fic  strenge I 777 v«t "" '".er. 1
Haltung der Orönuna„ " d t übt- Aufrechter-  I F ân zurück,
tnms nachdrücklich unte?stü.-k ? 7 ^ ,öeS  Eigen - 1Beberzeugung öaf- ll ,- "nö ist der sicheren
^roß -Hamburgs auch in dieüen̂ Bevölkerungruhen und Aufrcgunaeu der Jtn«erhalten wird. ’ ^ Ehrenjchild rein

mz.
Bauernhanse lassen sie tza«s-S iK^ istSNlL ^ ««g bei... . I die von ihrer früheren rudern anvertraut.

Kriegsindustrie . I Andenken stehen her̂ noch im besten
-ondon.  2o . Juui . lHavas.)

? »denken stebe» «»k . r , “ oer noa, im br
riickgekehrt zur bii  V -imatreits an ,s7A . -F" ude aller Ingendsreundendfrennde be-

,*£ **?? * ÄommnnrftpnneWeg
-SS SS'ifeS
unter dem a.eh v b en , die sich dort

stnngsministeriilm wird i » h davas.« Das Rü- ^ '^ eGhrt. zur Freude alle

-ZMLLSM - -ELs

waMBS»

26)

Die köstliche Perle
OriginabRoman von Karl Schilling

rung" zusammenfchä'rten "un? K»^ r Kcbenssüh-
A.unttion in Menge bei stck sE? ' stwaffen, sowie

SÄÄKfÄi *’

ÄloBi 8  Ä "f» far«Abschluß des A- sle»u!utv^ e ^rguidation der für
trakte 12 MillioL W A? Lä ? laufenden Ko?
des Programms für den sZ? 3™ h# 1"1!!
nn5 71 Millionen für andere ? ? , Wohnungen

0 neu wieder her.

den̂ kam? —̂ frf sehoben wer-

Kanonen un? K ? N7ka? tzierte England WIMmonatliche Erbau,.»»^„ ' 1?“ wieder her. — Die»»»-ÄL"SL *SSSSS

oen tarnt — f0 s -s-,, ^ 4 uevootn me

Durch bi* « M - A SWlfcf«
SSL * Eu.

^ - (Nachdruck verboten.)
IlÄÄSSÄS

SÜÄiiÄÄÄÄ imö mc{ ^ «w W St

oigen nennen darfD—

Erkeuntnisfe vertieien. wissenschaftliche

Seife (bOST  f * WWe
«wA " Ä

EStSÄ äs
Srau •Fertas

felio a?>) . '̂0 Bedingung" geoffenbar̂ Smnde
ietZ§ (2 ? ‘ter  K," 5cn  Ä 'itvunkt de
r,? ? .. >es  gek.Mp t. Ihr

die seine
r Erö'fnung
Lre e zu den

n?? te  er sich eiligst auf den Wea
eile «ub% Mcht M | ' « tf m.

Sie siiid's doch--"„Gewiß, was gibt s ?" *'
«Sie, ehe es zu sM ist!"

ein

aus ^ eiu unaufhörlich rotes Blut" gurgelte
vor 'sicĥ hin ''"^ ie ' es  der Doktor
sich ti? er. umltehenoen Männer beugten

Retttnig auKgeschwsseÜ" ^ ^ 'VÜV̂ jede

wobmlngen zg, bekam? ? \ ^ '-" -geiid Kkeiii
TVnmtrteS btl je« K n? & f° r«Ureichen
Wohnungen haben ein geräumw- - ""tdürftige

di- KS türnm  stsas » ' Er such.-'

«SfSÜÄl ' g ? , “ “ f«8 durch dcufpv iehrrten erzählte der Beglei-

sckwn ein paar Ä
bene gekommen fei '- chlibi , u r .. d-r d̂.n Zauk.
ßÄ ** f - « •

"i^ noett Lüchtes fiel auf Kn (Mi*Da. begegnete sein Blick

dem andern in Ue  Brust Spfe» 8CST ” r-
itun röchelnd in der Ecke Das Br,]t- ??gar nicht stillen toolte ftd&

“ 9S ÄL .f «f » Z? eL °m«u" m '
* W °r.e

jr, -c . ' 1 *— yt x1i'j
? '? n Kinder« Charlotte un'7 FmKc  lvar Er

den, bzim
msweg a
irte Frau

Dr. Sa»»«.

Frau F -rtas ihrem

/diese Kunde. / Am Taae ' s? ? ? m" 77 vllirner
Flotte ." O unerrchchba rs Glück' -
. .Endlich kam -er mit ^ au ^ I --r -
mst kommenden Fmihlinge> Tg5 £ .^

eine
«z »*

SEÄ M w « ÄÄ « seifrig in eineni Werke stuble» 77^ nvcy
*g » » i mis  Ä 1 ba  w«Etwas mißmutig legte

Messerstachereien nichts Ä 'ene? ûnd Ä«hacke er mit Pchbin'den a «ft

^ - ÄleSSL I

mildern muffe? 0"151"1 Ur5 SunäI>ett. ^ Folgen
EUrt  traten sie in das Haus.

ätmmer? ““1 0tufen fÄ6rien ^e in das Gast-

ltäIS eSS !m em ^ ie  ® mamm «<* ein

Männer taÄ fmm™ mUn"et • « * »5 « !
„Der Doktor!"
|ficerBie!ig machte man ihm Platz

decken ein Mam? ^ ^ auf  Büchern und Tisch
seiner Brust.

& ffeLbk » ?^ °/,Lh '' --nd „
Falkner beugte sich niL ^ braM.

blutb? onm^ ' di? Augen̂ g?schloss
' ^ ?Sch„e? VZ?er1 " * * iftm  die Kleidunĝ uß

Er sondierte

nur einen Augenblick" -N dem des Doktors.
Sterbenden zu verändern. ^ ^ »ugte« uin den

m sein̂ e? cht"tra? ? ? entsetztL? K? d? Zucken,Lippen bebten. nctztes Kämpfen, seine
^ ? atte ihn auch der Doktor erkannt.
Da richtet m \ n Twrwich  zurück,

menschlicher Lraft auf. ^ ^wundc mit über-
muß ichKterben?" '̂ ~ l,m  Lottes willen,

heimstch grofhekvo ? ^ " m ^ Weiße trat um
Lele? " ftCr,t mtt S1,neit  Wimm , sehr schlimm.
GeschO bing' das wilde Zucken über Helers

vllm Gott, was ist mit ibrv" t -pv  T -m*,.

fdilte es Dein® . * / L ’£ was

»n ®a“nf. IeW "** ' te6e,,! «6 rüttelte

Mckls/Nbakh ,Wdra  S -k-r An»cn

er

-Char- lotte . . . jft . . . „jcht
dn  ^ rt!

-Iber es war zu spät.
zu bckdeii" doch Sterbende die Worte
Gemurmel, nun ein lanaer unverständliches
Zucken, dann Stille . S Seufzer, ein letztes

ÄT bafSnS ’rb 'Ä,» 5“ ' '

« K " °s °ewt, wwLhLENts un»m
Lei-welfluu, F/ !?ür.Z °/h >"
des 'Geheimnisses a°st! »? ° "^ ei b« Enthüllung
ein tlnd nun schlug ihmmu grausames Geschick die Türe mEs war um w-" -- ^ - - ^

Miner rer :„« ,f t 'Ä ' *“

ich darf nicht

Ahiieu durckssuhr°iHw Crf,a  11I- Ein schreckliches

®* ” ‘t!e 3Sn ® MtMmf1„b“ wStß SeiWen?
wor? " e' mm ' S 2 « - - « fÄfe Kn(.

<Scfui* cn schrecklichster Spannung verstrichenia . . . ich mm: 511,/ tr ~1.en-Seine
-Öeter erleichtern Sie Ihr LerB" 1

und rang^ Endlsth°drana ^ff ? kämpfte
heraus : „Char- lot- w^ hv* bem  Röcheln

b- den schlaslô ^ -̂ chtete^ager.

nächtlicĵn^ a^bcrw er ziellos die Straßen der

ge¬wonnene Ruhe >va? mit . müftfam
den. Wieder" stand Charwkw"-"' verch-nun
Süße vor ihm. abff ^ m rhr,er Reinheit unh
glaubte er den flehenden ^ «ft
blauen Augen zu aeinn»,™,1, ' u>druck ihrer ties-
sinn wähnte " " b m,t  Wirklichkeit?

woMen ^ was die Wörter ihm sagen X

\
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artige GrupfMimg derartiger Blockhä,.. ser könnte
auf einem der vielen städtischen Gelände in
kürzester Zeit bei billigster Aussührung eine rei¬
zende Kleintvohnungssiedlung entstehn . Das Ge-
Müde ist durch die Firma Will).' Wolfs in Storni,.,
von der Firma Wild. Mauer in Höchst a . M.
geliefert und aufgestellt woroen . -

Zülpich,  26. Juni . In der Nacht zum Sonn¬
tag wurden einem Einwohner aus dem benachbar¬
ten Orte SchworfenAOOOV.Mark, durch räuberische
Erpressung abgenommen. Zwei Diebe drangen
«askiert mit Revolver und Messer bewaffnet ein
und zwangen den Ncberfattenen, sein Geld abzu-
ttefern.

Solingen,  26, Juni . Weil die Handwerker
Arbeiten für die britische Behörde nicht mit recht¬
zeitiger Einhaltung des Abliefernstgstermins,
nach Auffassung der britischen Behörde auch nicht
gut und zu teuer hergcstellt haben, hat der bri¬
tische Militärgonverneur dem Oberbürgermeister
folgendes Mitteilen lasten: „Tie Ausführung von
Arbeiten durch bürgerliche Arbeiter ist nicht zu-
iriedenstMend, und cs muß eingesehen werden, das;
dieser Zustand aufhören must. Meldungen dieser
Art gehen von allen Teilen des britisch besetzten
Gebiets hier ein. Falls künftig eine Arbeit in
unbefriedigender Weise ausgeführt wird oder un-
nütze Verzögerung erleidet, wird der mit der Ar¬
beit beauftragte Unternehmer von ein M ili tar¬
ne rickt  gestellt werden. Sollte cd nicht möglich
fein, einen bestimmten Unternehmer verantwort¬
lich,zu machen, so sind die britischen Militärbehör¬
den befugt, die örtliche Z i v i l b e h ö r d e zur Ver¬
antwortung  zn ziehen und dazu Stellung zu
nehmen, ob es ratiam ist, daß solche Zivilbeamte
im Amte verbleiben."

Essen,  24 . Juni . Wegen Hochverrats verhandelte
heute daS außerordentlichKriegsgericht in Esten gegen
den Stc-ger Heinrich Schürten aus Lünen und wegen
Beihilfe zu diesem Verbrechern gegen sieben Arb-ikex
aus Gevelsberg. AUe Angeklagten haben sich an Be¬
strebungen zum Sturze der Regierung beteiligst Unter
Zubilligung Mldcrndcr Umstände wurde Schürten
wegen Hochverrats zu d.Jahrm Festung, wegen Beihilfe
dazu Hermann Krukolvski zu 4 Jahren Festung, Adels
Woks, Wilhelm Barzalmerg. Gustav -Nenkirchn,Stefan
Atztsar und Gustav Breinschk zu je L>Jahren Festung
verurteilst Em Angcttagt.'r wurde sreigesvrochn.̂

Minden.  Millionen von kl.inen Aalen rchen
stromaufwärts ; sie kommen aus den: Meer und
ziehen setzt in die Mündungen der Süßwassir-
ströme und diese hinauf . Die Aale , wie sie jetzt
in dichten Zügen vereinigt fiitb, haben die Länge
einer Handbreite ttnd sehen gallertartig , heinahe
glashell aus . Ahe in die Weser mündenden oder
von ihr gespeisten Gewässer sind von den Klein¬
aalen bevölkerst Tie ungeheure Menge junger
Aale läßt auf ein selten gutes Aaljabr schließen.

Hindenbu 'rg.  In Mikulkschütz wurde
Notengeld im Betrage von VA  Millionen aufge-
frinden, das am 12. Juni auf dem Wege nach den
Borfigwerken von mehreren Banditen geraubt
worden und für die Borsigwerke bestimmt war.

Aus der Provinz
Eltville,  24 . Juni . In der Belmusurrg des

August Kopp II. brach am M-outagmorgen ein
Schadenfeuer aus , welches dank der raschen Hilfe
der Freilo . Feuerwehr und der französischen Wchh-
mannschaften bald unterdrückt wurde . Ein Schwein
fiel dem Feuer zuin Opfer.

Geisenheim,  28 . Juni . Einen schlimmen
Ausgang nahm eine Berufung des 45jähxigen
Schreiners P . Sch . von hier , wohnhaft in
Bretzenheim. Derselbe war rvegcn Amtsanmaßung
angeklogt. Er hatte sich als Kriminatschutzmann
ausaegeben und Mädchen für seine unsittlichen
Zwecke ausgenutzt. Born Schöffengericht wurde er
zu zwei Monate» Gefängnis verurteilt . Seine Be¬
rufung fand unter Ausschluß der Oefsentlichkeit
hast Das Gericht hob das Urteil des Schöffen¬
gerichts auf und verurteilte den Angeklagten we¬
gen seiner Gemeingefährlichkettzu einem Jahr drei
Monaten Gefängnis und verfügte feine sofortige
Verhaftung . „ ,

Rüdesheim  a . Rh ., 24. Juni . Wir erhalten
folgende Zuschrift: Gestern fand hier eine Ver¬
sammlung Von Vertrauensmännern für Gründung
von Bauernschaften statt , in welcher Direktor E i -
sing er  eineil aufklärenden Vortrag hielt und
Forstmeister Groß  über ' die Organisation , die
nötigen Mitteilungen machte. Die ziemlich volt-
zäh stg erschi»nenen DertrauenSniänncr der Ge¬
meinden dbs Rheingaukreises waren von der Zweck¬
mäßigkeit der Gründung überzeugt , werden
die erforderlichen Versammlungen cinberusen und
die Wahlen von Ausschüssen veranlassen . Sämt¬
liche berufsmäßig in der Landivirtschait und für
die Landwirtschaft tätigen .Personen beiderlei Ge¬
schlechts bilden eine Gemeindebauernschaft zuin
Zwecke der Vertretung und Förderung der Land¬
wirtschaft und der wirtschaftlichen Interessen dev
.Landwirte . Die Gemelndebauernschaften vereinigen
sich in der Kreisbauernschaft . Tie Kreisbanern-
schäften werden von der Bezirks - oder Landes--
bauernschaft umfaßt , welche künftig neben der
LandwirtschaftÄkammer bestehen oder ganz in die¬
selben aufgehen lvird.

Rüdes heim  a . Rh., 25. Juni . Herr Uhr¬
machermeister Heinr . He«darf hier verkaufte sein
Ecke Graben - und Kirchstraße belegenes Wohnhaus
zu unbekanntem Preise an Herrn Lltersbach aus
Wiesbaden. 9

Pohl,  24 . Juni . Zum Bürgermeister unserer
Gemeinde ist der Landwirt Wilhelm Karl Himmig¬
hofen gewählt und bestätigt worden.

Ob er lahnstein,  25 . Juni . In der letzten
Sitzung des Kreistages wurde Herr Rechtsanwalt
Sturm  einstimmig zum Mi :glied des Kreisaus¬
schusses gewählt.

Oberlahnstein,  25 . Juni . I '' d r letzten
Stadtverordnet .'nsitzung erfolgte ti ' Ein .n . runf
und Verpflichtung des kommissarisch, n Bürger-
meisters Dr . de Boys durch  den Regierungsrat
Zaun . Zugleich war anwesend der -Komman ant
des KreiseS, Herr G . H. Monod . Nach d.w. Rede
des neuen Bürgermeisters , der seine Freude dar
über aussprach, in seiner Heimat tät g sein zu
können, hielt Kommandant Mo od eine Ansprache
an die Anwesenden, in der er agt : Von meinem
Vorredner ist diel über die schweren Zeiten ge
fprocksen worden . Ich vertraue , dag diese schwere
Zeit bald vorüber ist und wir bald wieder natür¬
lichere Zeiten selten 'werden . Ich freue mich',
daß das Einvernehmey zwischen 'den deutschen
Behörden, der Bevölkerung und der Besatzung
ein so gutes gewesen .ist und svreche hierfür
nzeinen Dank ans . Die Interessen der französi¬
schen Behörde und bie der Be.vülk rung sind die¬
selben. Wir wollen, daß alles Hand in Hand
geht und deshalb müssen wir uuS gegenfeiiig
helfen. Ich bin überzeugt , daß Herr de Boys
seine Pflicht Volt erfüllen wird . . Wohl ist es
schwer, in der heutigen Zeit sich solchen P ' lichten
zn unter ?,iehen. Doch wir alle müssest unsere
Pflicht tim , sowohl der Stadt als auch unseren
Bürgern gegenüber. Ich hoffe, daß , solange ich
hier bleibe, sich niemand zu beklagen hat . Ich

glaube , Sie haben meine Wsicht , Ihnen in allem
zn Helsen, erkannt und ich schließe mit dem
Ruf : Hoch lebe die Stadt Oberlahnstein ! (Beifall
der .ganzen Versammlung und ..Zuhörerschack.) Der
Vorsitzende Tr . Trucker dankte dem Herrn Kom¬
mandanten für die srepnolicheü Worte und die
Absicht, die Stadt , soweit .es .möglich ist, zu unter¬
stützen.

Vom Rhein,  26 . Juni . Die Schisfahrts¬
gruppe West teilt folgendes mit : Da der Schmug¬
gel Zwischen. den beiden Flutznfxrn von der,  hol¬
ländischen Grenze ab immer weiter zunimmt, und
die Kähne gewisse Partien , ihrer Ladungen, die auf
dW Manifesten als nach einem Rheinhafen der be
sc men Zone best im rat sind, unerlaubter Weise ans
dem rechten Ufer ausladen , so wirb jede Zuwider-
vandlnng gegen die von der E. I . N. E. erlassenen
SHissahrisvorschristett sehr streng bestraft. Die
Kähne, deren Ladungen bei der Ankunft nicht der:
ans den Manifesten gemachten Angaben entsprechen,
werden ,beschlagnahmt, die Schiffsbesatzungen wer¬
den verhaftet mO vor die Militärgerichte gestellt.

tz. H o chhe i m , 25. Juni . Große Truppen¬
transporte iah unier Städtchen in den verflossenen
Tagen durch seine Straßen ziehen. Infolgedessen
konnte leider am Fronleichnamsfeste die übliche
sakramentalijche Prozession nicht stattfinden. Dank
dem Entgegenkommen der Besatznngsbehörde kann
numnchr diese herrliche Feier , die immer einen
Glanzpunkt des kathol. Lebens unsrer Gemeinde'
bildet und die wir deshalb nur sehr ungern missen
würden , am Sonntag , den 29. Juni , dem Feste
der Apostelsürsten Peter und Paul , das zugleich
Kjrchenpatrvnsfest für Hochheim.^st, in der alther¬
gebrachten Weise abgehalten werden. Die Häuser
dürfen nicht mehr mit schwarz-weiß-roten, wohl
aber mit rot -weißen und gelb-weißen Fahnen ge¬
schmückt werden.

Dotzheim,  24 . Jum . Laut Anschlag am Rat¬
haus werden die crlverdlosen Maurer ausgefordert, sich
zu entschließen, Arbeit im Rheinland zum Stunden-
lobn vou 2.40 Mk. anzunehmen.

§. Bierstadt,.  27 . Juni . Zweimal durchhallte
gestern unseren Ort Feuerlärm. Vormittags 1l Uhr
brannte bei dem Landwirt Weyer in der Hintergasje
das Stallgebäude ab; abends 10 Uhr geriet der Heu¬
schober des Landwirtes Holzhäuserm de: Taunusstraße
in Brand. ' Bei letzterem Brand erschien auch die
Wiesbadener Feuerwehr, trat aber nicht mehr in Tätig-
keck. Dir Landwirte sind schwer geschädigt.

H ö ch st a. M., 26. Jan . Im hiesigen Bahnhof
ist . ein Plakat folgenden Inhalts angeschlagen:.
„Die Benutzung dev Züge nach Frankfurt ist nur
den Arbeitern und Angestellten gestattet, welche
mit bezüglichen Reiseausweisen der alliierten Mi¬
litärbehörden versehen sind. Benutzung dieser Züge
durch andere Personen ist strenge verboten . Le
Eommissaire Militaire : Andrieu" . —- Die zwölf
französischen Kanonenboote , welche, an dem Vor¬
marsch gegen Frankfurt beteiligt waren , kehrten
haubgesckmückt wieder nach dem Rhein zurück. •

inz. F r an kfurt  a . M., , 28. 6. Aus Veran¬
lassung der Zentrallcitung der „AgudaS Jisroel ",
haben die beiden deutschen Rabbinerverbände aus
Anlaß der seit Wochen andauernden Pogrome den

6. als Trauertag für die deutschen Juden be¬
stimmt. Ajj diesem Tag werden in allen Syna¬
gogen Trauergottesbienste stattfinden.

Frank .furt  a . M., 26. Juni . .Im laufenden
Sonnnersemcster sind bisher 1100 Studierende,
darunter 137 Frauen , neu immatrikuliert worden.
Die Gesamtzahl der immatrikulierten Studieren¬
den beträgt .nunmehr 8804, darunter 878 Frauen
iim Wintersemester 1918/19 2793 Studierende,
darunter 281 Frauen ). Außerdem sind zurzeit 898
Gasthörer und 804 Besucher eingeschrieben: die Ge¬
samtzahl der zum Hören von Vorlesungen berech¬
tigten Personen beträgt daher gegenwärtig 4708
(im Winterschnester.1948 bis 1919 3420).

Frankfurt  a . M., 25. Jum . Die städtischen
Angestellten sind heute an den Magistrat mit erheb¬
lichen Nenforderungen an Gehaltszulagen herangetreten.
Sie verlangen außer allen bisher schon gewährten Be¬
zügen cm Gehältern und ' Teuerungszulagennoch rine
be.,andere Teuerungszulage von täglich 7 Marti Bei
Gewährung dieser'Forderung würde die Stadlkasse mit
werteren Millionen Mark überlastet werden.

Limburg  a . d. L., 23. Juni . Der neue Lcknd-
rat . Reg.-Assessor Dr . Schellen, bisher Hilfsar¬
beiter im Ministerium hes Innern , hat die Ver¬
waltung des Kreises Limburg vorläusig übec-
nommen.

Ltmburg  a . d. L-, 23. Juni . Landrat Ge¬
heimrat Büchting  ist als Regierungspräsident
nach Liegnitz versetzt ivordcn.

W e i l b u r g , 25. Juli . Das F-ekd-Art -Regt . 27
rückte von hier nach seinem nerien Standorte
Bad Langensalza . Weilburg sieht das' Regiment
mit großem Bedauern sckjeiden.

Aus Wiesbaden
Eisenbahnverkehr Wiesbaden—Metz

iEtn neues Schnellzugspaar. mit 1. urw 3. Wa-
genklaisc verkehrt vom 21. Juni ab zwischen Metz
und Wiesbaden nach fölgendem Plane : D-Zug 147
Atctz ab 7.20 Uhr morgens bis Saarbrücken nach
Fahrplan der Ersenbahndirektion Straßburg,
Saarbrücken an 8.51 Uhr, ab 0 Uhr, an Neunkir-
chen 9,88 Uhr, ab 9.39 Uhr: Kirn an 10.59 Uhr, ab
11 Uhr : cm Lsird Ptünster a. Stein 11.29 Uhr, wei¬
ter nach Fahrplan der Eisenbahndirektion Mainz:
Rad Kreuznach an 11.34 Uhr. ab 11.40 Uhr: Wies¬
baden an 12.37 Uhr. Persvnenzug 311 wird in
St . Wendel überholt und verkehrt ab dort 17 Mi¬
nuten spater. St . Wendel ab 10.02 Uhr (früher
9.48 Uhr). Bad Münster am Stein 1.17 Uhr nachiu.
— D-Zug 148 bis Bad Münster am Stein nach
Fahrplan der Cisenbahndirektion Mainz : Wies¬
baden ab 2.20 Uhr nachm., Bad Kreuznach an 3:18
ItlK, ab 8.24 Uhr : Kirn an litt Uhr, ab 4.05 Uhr:
Nenntircken an 5.41 Uhr, ab 5.45 Uhr, Saarbrücken
esu 0.12; Uhr, ab 6.20 Uhr : weiter nach Fahrplan
der Eiscnbahndirektion Stcaßburg : Metz an 7.48
Uh'- nachmittags. Personenzug.306 wird in Neun-
tircken überholt und verkehrt ab dort 9 Minuten
sicher: Neunkirchen ab .5.50 Uhr nachm., Saar¬
brücken an 6.31 Uhr nachm.

Die Ausfuhr von Gurken
Nach einer Mitteilung der X. Armee Stab,

Bureau für Zivilangelegenheiten, wird angeord-
net : 1. Die Halste der?Gürkenernte darf in jedem
von der 10. Armee beichten Kreise nach dem unbe¬
setzten Deutschland ausgeführt werden . Die Kreis-
administrntoren können die Gesuche, die sich aus die
Ausfuhr dieser Lebensmittel beziehen, .der Sectian
öconomigne der 10. Armee zugehen lassen, nachdem
sie sich vergewissert haben, daß die auszusührenden
Mengen die Hälfte der Ernte des Kreises nicht
überschreiten. 2. Jedes Gesuch um Ausfuhrerlaub-
nis für Gurken, das nicht durch Vermittlung der
Administratoren cingereickt wird, wird abgelehnt.

Posteinzohlunqen nach dem nnbesetzten Gebiet
Die französische Militärbehörde macht die Bc-

völkerung darauf aufmerksam, daß der Höchstbetrag
der Postetnzahluuqen aus dem besetzten Gebiet nach
dem unbesetzten Deutschland von 50 M auf 100 J(
erhöht worden ist.

Hausbrand
De,' Magistrat hat in seiner Bekanntmachung

^rom 18. ds. Mts . darauf hingewiesen, daß die
Brennstvfimarken 6 und 7 mit dem 1. Juli , abends
0 Uhr. ihre Gültigkeit verlieren. Diejenigen Hans-

hallnngcn , die von ihrem Bezugsrecht noch keinen
Gebrauch gemacht haben, müssen sich daher nun¬
mehr beeilen. Auf die Marken 8 und 9 der Brenn - .
stoffkarte erhalten alle Haushaltungen nttt Namen
mit Anfangsbuchstaben I —Z bei sämtlichen Kob-
lenhändlern 6 Ztr . Brennstoffe tNußkoblcu, ge¬
mischte Koblcn, Briketts ). Eine Auswahl zrvi,chen
diesen Kohlenarten ist nur insoweit gestattet, als
die Kohlenhändler Vorrat dieser verschiedenen Ar¬
ten haben, im anderen Falle müssen die Haushal-
tunaen die Brennstoffart nehmen, die sich im Vor¬
rat befindet, do sie sonst Gefahr laufen , ihren An¬
spruch auf Erfüllung -der in Kraft befindlichen
Marlen z» verlieretr.

Zahlung der Militärrente usm.
Die Zahlung der Militärrenten , Pensionen und

Hinterbliebcnenbezüge findet am 28. beim Post¬
amt 1 (Rheinsir .) i» der Zeit von 8—12)4 und
3)4—6 Uhr statt. Pünktliche Abholung ist erfor¬
derlich. Mitbringen von Wechselgeld (5 Pfg.-Stüct .)
erwünscht.

Kath. Lehrerverein
Samstag , den 28. ds. Mts ., abends 8 Uhr, im

K'otel ..Einhorn " Bersämmluna . Tagesordnung:
1. Kcllcgialc Schulverwaltung : 2. Wahl der Kan¬
didaten für Stadt . Schulbevudation . — -vie Mit-
aliedcr sind zu zahlreichem Besuch eingeladen. Die
Versammlung ist von der französischen Behörde ge¬
nehmigt.

Gerichts-Personalien
Eine neue Staatsanwaltsstelle ist beim hiesigen

Landaesticht errichtet. In dieselbe wurde zum
l. Juli »)erichtSasiesior v. Wunsch  ans Frank¬
furt . früher als Referendar hier ' in Wiesbaden,berufen.

Schwurgericht
« Seit Jabren lebte der 45jährige Landwirt Phi¬
lipp Kaiser in Holzhausen a. d. H. mit seiner Mutter,
der 73 Jahre alten Landivirtswitwe Johannctte
Kaiser, in Streitigkeiten , die sich besonders seit der
Verheiratung des Philipp , der bi—- m»  dahm fernen
gan-en Verdienst der Mutter abgelietert . zugesmtzt
hatte Kaiser beschloß deshalb , mit seiner Familie
„ach Mainz zn ziehen. Dort bei der Straßenbahn
hatte er seine Anstellung gefunden. Bald daraus
erlitt er einen Unfall und bezog von da ab eine
Unfallrente von 67.50 Mark monatlich. Um öie,e
Zeit sollte das väterliche Haus in Holzhansen ver¬
steinert werden . Auf Vorschlag seiner Mutter zog
Philip » mit seiner Familie wieder nach dorten
und übernahm das Haus . Bei dieser Gelcgenstett
ließ er für seine Mutter den lebenslänglichen Ein-
sitz eintragcn . Kaiser, dem nur Küche und ein
Zimmer zur Verfügung blieben, richtete auf dem
Speicher einen Verschlag her, um dort für sich und
seine fünfköpfige Familie eine Schlafgelegenheit zu
schassen. Die alte Frau Kaiser bezog von der Ge¬
meinde Arinenunterstützung , die ihr aber un Herbst
vorigen Jahres entzogen wurde . Hieraus verklagte
die Iran ihren Sohn und verlangte von diesem
cine monatliche Unterstützung von 30 Mark,
Sühnetermin verlief fruchtlos . Es sollte nun am
2 Januar d. I . in der Sache Terryrn am ^aud-
aericbt Wiesbaden stattfinden. Kaiser wemerte sch
die Mutter allein zu unterstützen . Zufolge d,e,c»

Prozesses verschärfte sich das Verhältnis zwischen
Mutter und Sohn . Oesters beklagte sich die alte
Frau im Ort , daß man ihr nachstellc. Am ersten:
Weitmachtsseiertagim vortqcn Jahre ging die Frau
zu Bekannten im Orte . Philipp Kaiser, feierte mrt
seinen Angehörigen das Fest. Gegen acht Uhr
abends kam plötzlich die Tochter des sttachbars
Fuhr in das Zimmer des Kaiser hereingesturzt
und saate, man möchte ihr schnell folgen, auf ihrem
Hofe liege jemand. 5taiser mit seiner Familie grna
sofort mit und leuchtete mit einer Karbidlampe . Auf
dem Hose angekommen, sahen sie Frau Kaiser mit
mehreren schweren Kopfwunden auf dem Rucken
liege». Es war Neuschnee gefallen und Spuren
zeigten, daß die alte Frgu von außen in den Hof
geschleift worden. Philipp , der seine Mutter fragte,
was passiert sei, will von ihr die ?lntwort : „Ge¬
fallen", bekommen haben. Kaiser leuchtete nnt der
Lampe den Ort ab. ließ seine Mutter liegen und
ging nach der Bürgermeisterei , uni den Vorfall zn
melden, traf das Ortsoberhaupt aber nicht an.
Bei seiner Rückkehr verbrachte er die Mutter mit
-nilfe anderer nach ihrem Zimmer und Sanitäter
der Besatzungstruppen verbanden dieSchsverpeG-
letzte. In der gleichen Nacht erlag Frau Kai!er
lon Verletzungen. Nach der Feststellung >er

'Todesursache, Tod v • "' cwalttäs ' gkeft. .
wurde das Amtsgericht Nassau Ihuuium  oL -
am dritten Tage nach der Tat erschien. Bei einer
Haussuchung wurden bei Kaiser eine 2lxt, unter
einenr Schrank ein Beil und in der Küche ein anf-
faillcvd mit Schmirgel blank geputztes Hackmeger
vorqcfunden. In ganz Holzhansen war und ist
man, wie der Bürgermeister bekundete, der lieber -
zcngnng, Kaiser sei der Mörder seiner Mutter.
Auch die Nackbarin. Fra » Fuhr , die mit ihrer
Tochter die Schwerverletzte zuerst in ihrem Hofe
liegen gefunden, hatte, wie sie aussagtc , sofort dre
Nebcrzcuauna: Der Philipp war es . Bon den wei¬
teren geladenen 22 Zeugen und 2 Sachveritandlgen
ivurdc hauptsächlich bekundet, daß dre Mutter
Kaisers eine streitsüchtige Person gewesen. Und
die Familienmitglieder des Kaiser hoben hervor,
daß ihr Vater an dem fraglichen Aberch stets zu
Hause gewesen. Der Kreisarzt Meier (St . Goars-
hausen) deponierte, die Sektion der Lerche haiw er¬
geben, daß die schweren Verletzungen nicht durck
Sturz oder Fall eingetreten , sondern durch rvuchttge
Schläac seien der Tckädelfnochen zertrümmert und
das Gehirn beschädigt worden . Höchst unwahricyetn-
lich sei cs, daß die alte Frau , als ihr Sohn sie jana,
geantwortet lrabe. Mit einem harten , scharfen In¬
strument müßten die Schläge geführt worden Km.
Die Kleider des Angeklagten , die zwar erst nack
Wochen untersucht worden seien, hätten kerne Blut¬
spuren aüfgcwicsen. Der praktriche Arzt ^ alentni
bekundete, die Verletzungen rührten von einem
Beil oder lmümesier her . Nachdem die Zeugen¬
vernehmung beendet, wurde die Verhandlung an)
den 26. Juni vertagt. Die Geschworenen verneln-
ten die ihnen vorgelegten Schuldfragen . Oemaß
dem Antrag des Staatsanwaltes wurde darauf der
Angeklagte Philipp Kaiser von der Anttage der vor¬
sätzlichen Tötung seiner Mutter kostenlos srer-
g e sp r o che n. -

Letzte Nachrichten
Folgen der Schiisöversenkung

wz. Berlin.  28 . Juni . (Privattelegr .) Wie
die „Berk. Zig ." meldet, lies; in der letzten Nacht die
Entente dem Gesandten v. H am re t zwei Noten
Überreichen, deren eine sich««fj >te V er sien k« n g
der dentschen Flottem  scapa -Flow und dre
Verbrennung der  s r a n z o s r,  che n rr ah¬
nen  in Berlin bezieht. Die alliierte « und asso¬
ziierten Mächte erklären darin n. a.. daß sie von
diese« Tate « als Zeichen des bösen Willens Kennt¬
nis nehmen «nd daß sie sogleich nach der Beendi-
annq der Unterinchungen die notwendige W l e.dc r-
gntmachung  fordern würden . Eine W>eder-
stolnng solcher Akte wüste eine sehr nnglnckliche
Wirknng ans die künftige Ansfnhrnng des Frie-
druövcrtrageS habe«. Deutschland werde sich nicht
beklaqcn düricn . wenn die alliierten und astozner-
ten Mächte alle Mittel , die ihnen durch,den Ver¬
trag , insbesondere durch Art . 423, znaelülftgt sind,
in Änwcndnng brächten. — Die zwecke Note bc-,
zicht sich anf die angebliche deutsche Drohung
gegen Polen.  Die Entente « erst daran ! hin,
daß sie die dcntiche Regierung in aller Form ver¬
antwortlich macht, dafür zu sorgen, daß von dem im
Vertrag bestimmten Zeitpunkt an alle Truppen nnd
alle deutschen Beamten aus den abzntretcnden Ge¬
bieten zurückgezogen werden , und daß etwaigen
Insurgenten in diesen Gebiete^ keine Nnter,jutznng
znteii wird.

Der Streik tu Berlin
mz. Berlin,  27 . Juni . Zur Streiklage in

Berlin berichten die Morqanblätter , baß jetzt
sämtliche Berliner Eisenbahnwerk¬
stätten feiern.  2lus Babyhos Frredrjchstraße
war spät abends der Fsrnve -kehr fast ganz ein¬
gestellt Tie Stadtbahn verkehrte ganz unregel-
imäßig. Wie der „Vorwärts " mrtteilt . r,t in
der Angelegenheit der Berliner Straßen - und
Hochbahnangestellten bom-  Oberbürgermeister
Wermuth seine Verniittlung angeboten worden,
um bis Saiststag früh  Verhandlungen zustande
zn bringen . Die Angestellten haben nun ein
Ültiinatnm bis Samstagmittag gestellt. — Bei
den ?lus s chr ei tu n ge n in tzcra n ksur t
(Ober) sind bisher zehn Tote , sechs Frauen und
vier Kinder zu verzeichnen 'gewesen.

Das war in Schöneberg
mz. 'Schöneberg  bei Berlin , 27. Juni . Ge¬

stern abend wurden von Plünderern ein Konfek¬
tionsgeschäft und ein Bäckerladen gestürmt. Hier¬
auf wurde die Menge in die Nebenstraßen ge¬
drängt , wo die Plünderungen sorigesetzt wur¬
den. Von der Bürgerwehr wurde geschossen und
.Handgranaten geworfen . Gegen 10 ttl>r rückten
zwei Kompanien Regicrungs truppen mit Ma¬
schinengewehren an und besetzten den Kaiser
Wilhelm -Platz und die Hauptstraße.

Maßnahmen Roskcs
mz. Berlin, .27 . Juui . Ter Reichswehr¬

minister hat zur Sicherung des Eisenbahnbetriebs
auf Grund des § 9 b Wes Gesetzes über den
Belagerungszustand folgenoc Ver.ordnung erlas
sen: 8 1. Sämtlichen innerhalb meines Befehls¬
bereichs bei Eisenbahnbetr -el-en beschäftigten Per¬
sonen ist bis auf iveitercs verboten , wenn sie
nicht ben NachtveiS der Unfähigkeit erbringen,
1 Tie Arbeit niederxulegen , 2. von der Arbeit
fern zu bleiben , 3. die Arbeit in versreiaern, 4.-
ohne Zustimmung ihres Tienstvorgesetzteu die
Arbeitsstelle zu wechseln. 8 2. Personen , welche
die Arbeit bereits r« dergelegt haben , haben diese
am 23. Juni wieder aufzunehmen , 'meint sie
nicht den Nachweis führen , oatz sie arbeitsun¬
fähig sind. 8 3. Ten im y 1 ausge ittrten , sowie
sämtlichen anderen in meinem Befehl bereich be-
findlickjen Personen ist es verboten , im Eise-ibahn-
betrieb Bescktästigte mündli -h oder schriftlich oder
durch Verteilung von Dru .cksa.chen, den von
Aufrusen oder sonst in .irgendeiner Wetze.zum
'NÄ̂ legcn oer Arbeit , znm Ftzrnbleiben von

der Arbeit und deren Verweigerung und Zunc.
Wechseln der Arbeitsstelle ohne Zustimmung von
deren Dienstvorgesetzten auszufordern oder an-
zuregem 8 4. Zuwiderhandlungen gegen pte Be¬
stimmungen der 8 1- 2 und 3 werden , insofern
nach den bestehenden Gesetzen keine höheren Straf
verwirkt wird (vergleiche ß 50 R . Str . G . Lan¬
desverrat ) gemäß 8 9 des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand mit Gefängnis (bis zu einem
Jahr bestraft . Der Oberbefehlshaber , gez. Noskc,
Reichswehrminister.

Die Entschädigung für Belgien
mz. Amsterdam -, 26 . Juni . Der „Tele-

graaf " meldet ans Paris : Der Viererrat hat
gestern ein Abkommen unterzeichnet , durch das
Belgien ein Betrag von 2y«  Milliarden Franken
von der Schadenvergütungssumme garantiert
wird . Deutschland ist verpflichtet , zur Deckung
der Belgien infolge der Verletzung des Vertrages
von 1839 geliehenen Beträge Obligationen auSzn-
geben. Es ist vorgesehen, daß die Obligationen rm
Austausch für die Verpflichtungen , die Belgien
diesen Ländern gegenüber hat , von England und
den Vereinigten Staaten übernommen werden-
solleu. Damit würde die ganze belgische Kriegs¬
schuld getilgt sein.

Preußische Landesversammlung
mz. Berlin, >26 . Juni . Präsident Lern erd .

eröffnet die Sitzung um 12.20 Uhr : Dre Peiprechung
dcr förmlichen Anfrage. Hofsmaim nnd GenosfemUnabh.)
über d.e Stellung dcr Regierung und der Landesper- ,
sammlung zur Friedensunterz-rchnüng wird fortgesetzt.-
Hierzu liegt folgende Eirtschtretznng der Mehrhens-
partcren.(Graef-Porsch-Frredberg) vor : „Dre ^andes-
verjamminng ist mrt dem' ganzen Volke einig rn ocr
schärfsten BerurteiUmg des unerhörten , allem Rechts-
cmvfrnden hohnsprechcnden Frieden , der unser Bock
.vergeivaltrgt. Tie preußische sttcgrernng hat dresen
Standpunkt gleichzeitig znm Ausdruck gebracht. Die
Landcsvcrjammlrmg jpricht' der Regierung rhr Ver¬
trauen  aus ".

Die llnabhängigenAdolf Hoffmcmn und Genosfen
beantragen hierzu folgenden Zujatz: „Trotzdem war
m der entscheidenden Stunde das Eingreifen der preu¬
ßischen Regierung für die Unterzeichnungdes Friedens
geboten".

Ein Antrag der Rechtspartei will solgmden^Satz
zum Btzchluß erhebeil: „Das Eingreifen der preilßlfcheil
Rcgreriing für die Ablehnnng der Unterschritt war
daher geboten".

Bartels (Svz .) : Die Rechte hat kein Recht
zm Kritik. Der Zlisammenbrnchist die- Folge ihrer

'verb.rcscherischen Potitir . Lärm rechts.) Der Lvieder-
a.-tzvau kann nur gelingen mrf dem Boden dcr Demo¬
kratie.

Peiie (Welfe ) : Wir Deutsch-Hannoveraner westen,
die Verleumdung wert von uns , daß wir mrt auslän¬
discher Hilfe unsere Ziele zu venmrcklichcn suchten..
Wir lehnen fcde ausländisch Ernmischmlg ab unte
hoffen von dem Verständnis unserer Volksgenossen, daß •
Hannover wieder einmal die- Rechte eines freien Glied-,
staaets innerhalb des Reiches erlangen wird.

Em Sch-ußanlrag lvird angenoinmen. In iiamciii-
lscher 2lbstlmmnng lvird dcr Antrag der Rechtspaiteicn
mit 231 gegen 58. Stinimcn bn acht Enttfaltungen,
der Antrag der Unabhängigen mit 269 gegen
20 StiiiDiien der vier StimmMthaltungen abgc.ehNt.
Die Entschließung dcr Mchrheitsf>arte :en,wird >n ihrem
ersten Satz einstimmig, rni zweiten Satz gegen die
Stimmen dcr unabhängigen, int dritten ©aj} (SÄc-
trauenSvotum für die Regierung) gegen die Rech«4-
partcien und die Ungbhäiigigen angenommen. Es
folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes über,
die Sicherung der Bewirtschaftung von Fijchgcw.sfern.

Es folgt die erste Beratung des Ges-eüe '-mirfeS
über weitere Beshilseir zu den R'eiegSwohlfa-rt -ians --
schüßcn der Gemeinden und Gemeindenverbän e-. Rach
längerer Erörterung gellt der Entwurf an e um
seck̂ Mitglieder verstärkten(ste eindeausschu'» äckfte
Sitzuna Freitag 12 Ubr. Tagesordnung .: Kl An¬
fragen, Antrag« rmd Jnftizetat . Schutz 6 Ubc.

»
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Im Namen der Beteuernden Hinterbliebenen
Peter Kempf.

Wiesbaden (DrelweldenstMe 5), SS. Juni 1919.
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